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Ausſihten.
Mit Siebenmeilenſtiefeln läuft die Freihandelspreſſe den

Ereigniſſen voran. Am 26. Juli wurde der Zolltarifentwurf,
nachdem ihn das preußiſche Staatsminiſterium gebilligt hatte,
in der Form veröffentlicht, wie er gegenwärtig dem Bundesrathe
als Antrag vorliegt. Obſchon in den Berliner zollpolitiſchen
Konferenzen mit den maßgebenden Miniſtern der größeren
Einzelſtaaten generell volles Einverſtändniß über den Tarif
erzielt wurde, iſt die entſcheidende Abſtimmung des Bundes
rathes ſchwerlich vor Ende Oktober zu erwarten. Es ſteht
alſo dahin, ob der Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentreten
am 26. November die Tarifvorlage bereits vorfindet.
Wenn auch nicht anzunehmen iſt, daß die Beſchlußfaſſung
des Bundesrathes irgend welche weſentlichen Aenderungen des
Tarifentwurfs herbeiführen ſollte, ſo wird ſich doch der Reichs
tag jedenfalls genügende Zeit zu einer ausgiebigen Prüfung
in allen Einzelheiten laſſen. Vor Mai-Juni nächſten Jahres
ſind entſcheidende Beſchlüſſe des Reichstages kaum zu erwarten.
Bis dahin ſind alſo noch acht bis neun Monate Zeit. Dieſer
Umſtand hält jedoch die Freihandelsblätter nicht ab, ſchon
jetzt allen Ernſtes zu erörtern, welche Chancen ihnen
bei einer etwaigen, dann möglich werdenden Auflöſung
des Reichstages erblühen möchten. Nebenbei bemerkt
iſt dieſe Auflöſungschance nur ein Gebilde der aufgeregten

Phantaſie der S Jm Neichstage iſteine ſogar recht ſtarke, jedenfalls genügende Mehrheit für den
Tarifentwurf des Grafen Bülow vorhanden. Natürlich denkt
Niemand daran, ihn etwa en bloc annehmen oder durchdrücken
zu wollen. Es wird vielmehr über die Einzelheiten noch recht
viel hin und her geſtrilten werden. Aber im Weſentlichen iſt
eine große Mehrheit des Reichstages bereit, den Tarifvor-
ſchlägen der Regierung beizutreten, was natürlich nicht aus
ſchließt, daß Einzelheiten geändert werden. Wie ſollte aber Graf
Bülow bei ſolcher Lage der Dinge darauf verfallen, den Reichs
tag aufzulöſen e etwa gar den Herren vom Frei

handel zu G
hätte in den vier Wochen ſeit der Veröffentlichung ſeines Tarif
entwurfs mehr als ausreichend Zeit und Gelegenheit gehabt,
um den wahren Werth jener freihändleriſchen Freundſchaft zu
erkennen, die ihm bis dahin in ſo zudringlicher Weiſe gewidmet
wurde. Das glauben wir wohl, daß man freihändleriſcherſeits
eine Auflöſung des Reichstagse herbeiführen möchte. Würde
auch eine Entſcheidung der Wähler kaum weſentlich anders als
1898 lauten, zu verlieren hätte der Freiſinn ja nichts, weil er
bereits auf den denkbar geringſten Mandatsbeſitz reduzirt iſt.
Gewinnen könnle er vielleicht etwas, alſo weshalb nicht auf
eine Auflöſung hinarbeiten wenn's glückt, nämlich.

Jn dieſem Sinne wird es auch wohl gemeint geweſen ſein,
wenn freihändleriſcherſeits gegen den Zolltarif ſofort mit „Ob-
ſtruktion bis aufs Meſſer“ gedroht wurde. Schon wenige
Tage nach der Bekanntgabe des Tarifentwurfs war in einem
rn ſo ruhigen Blatte wie der „Hamburger Vörſenhalle“ zu
eſen:

„Natürlich iſt das nächſtliegende Mittel die Ver-
ſchleppung der Verhandlungen ein Mittel, das man durch die
Bezeichnung „Obſtruktion“ in Mißkredit zu bringen geſucht hat,
ein Verſuch, der leider durch die Art und Weiſe, wie in einem
Nachbarſtaat die Verſchleppung betrieben worden iſt, auf viele
Leute nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Es iſt aber dieſe gehäſſige
Nebenbedeutung, dieſer Verſuch, das Beſtreben, die Verhandlungen

verzögern, um ſie im Sande verlaufen zu machen, als etwas
Inerlaubtes, ja auch nur als etwas Unfeines hinzuſtellen, voll

ſtändig unberechtigt. Es iſt ein unbeſtreitbares, in allen
parlamentariſchen Verſammlungen anerkanntes Recht
der Minorität, daß ſie von allen ihr durch die Geſchäftsordnung
gebotenen Mitteln, ein ihr günſtiges Reſultat der Verhandlungen
herbeizuführen, reſp. ein ihr ungünſtiges Reſultat zu verhindern,
Gebrauch macht, und ein nicht anzufechtender Rechts
Fa tz ſagt, daß Derjenige, der von ſeinem Recht Gebrauch macht,
nicht getadelt werden kann. Wir ſehen im Augenblick in dieſer
Obſtruktion das gebotene Mittel, um vielleicht
das Unheil das dem deutſchen Volk durch den neuen Zolltarif
droht, abzuwenden, aber wir möchten davor warnen, auf die Unfehl-
barkeit dieſes Mittels zu bauen.“
Dieſe Warnung war offenbar ſehr angebracht. Denn auf

die Obſtruktionsdrohung wurde mit dem Hinweiſe auf die
Möglichkeit einer Aenderung der Geſchäftsordnung geantwortet.
Wir glauben nicht, daß es zu dieſer „Repreſſalie“ kommen
wird, denn die Herren Freihändler werden es ſich mit der Ob-
ſtruktion noch zweimal überlegen, da dieſe ſchließlich gegen
ſie ausfallen und den Extremen von anderer Seite den Weg
ebnen müßte. Wir meinen jene „Extremen“, welche den Parla
mentarismus in ſeiner jetzigen Form überhaupt negiren und
der Anſicht ſind, daß das geltende Wahlrecht einer Korrektur
dringlich bedürfe. Erwägungen dieſer Art ſcheinen auch im
freihändleriſchen Lager Eingang gefunden zu haben, denn neuer-
dings wiegelt ſogar die doch ſonſt ſo kampfesfrohe „Frankf. Ztg.“
ab, indem ſie den Berliner Freiſinnsmachern zu bedenken giebt:

„Der Gedanke an eine Odſtruktion iſt im Lager der Frei-
ſinnigen Vereinigung aufgetaucht und von dort aus mit
einem gewiſſen Nachdruck in die Diskuſſton geworfen
worden, bevor noch der Tarifentwurf bekannt war. Wer es
mit dem Parla mentarismus ernſt meint, wird des
halb eine Obſtruktion à tout prix verwerfen müſſen und
es ſchwerlich billigen können, wenn ihre Ankündigung ſogar ſchon
einer noch unbekannten Vorlage vorausgeht. Das iſt ſachlich
falſch und taktiſch unkkug, da vorausgeſetzte Ereigniſſe
entweder nicht einireten oder in ihrer Wirkung verſagen.“

Man wird es einer gewiſſen Erregtheit zu Gnte halten,
wenn freihändleriſcherſeits mit der Obſtruktion a tont prix ge-
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ſpielt wurde, um die erſehnte Auflöſung des Reichstages
eventuell zu erzwingen. Jene Erregtheit begreifen wir voll
kommen ſie beruht auf der richtigen Erkenntniß, daß mit dem
Bülowſchen Entwurf die handelspolitiſche Campagne gegen die

r Wünſche entſchieden war. Je mehr man
ich indeſſen mit dieſer Thatſache befreundet, deſto eher wird
man darauf hoffen dürfen, in Einzelheiten billiges Gehör zu
finden. Aber dieſe Chance verſcherzt man, wenn man den Er
eigniſſen in Siebenmeilenſtiefeln vorausrennt und ſich durch
große Worte und leere Drohungen dem Spott der Gegner
preisgiebt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 29. Auguſt.

2 Eine Ergänzung des Geſetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb hat auch der Allgemeine Bayeriſche
Handwerkertag, der kürzlich in Regensburg tagte, in
folgenden Reſolutionen erſtrebt:

„Der XVIII. Allgemeine Baheriſche Handwerkertag giebt
ſeinem Bedauern Ausdruck, daß die geſetzlichen Beſtimmungen
vom 27. Mai 1896 betr. Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbs keine ausreichende Handhabe bieten um
den berechtigten Klagen in den gewerblichen Kreiſen auch nur
einigermaßen abzuhelfen, und daß ſonach die an das Geſetz ge
knüpften Hoffnungen ſich nicht erfüllt haben.

Es wird der Meinung Ausdruck gegeben, daß das Geſetz
dahin abgeändert werden ſoll, daß für die Verfolgung von Zu
wider handlungen Gerichtshöfe, beſtehend aus einem
Richter als Vorſitzenden und zwei Beiſitzern aus ge
werblichen Kreiſen, mit wechſelnder Beſetzung errichtet
werden mögen.“

Dieſe erſte Reſolution war den Handwerkern aber zu
zahm und nichtsſagend, ſie wurde vom Handwerkertage mit
allen gegen 16 Stimmen abgelehnt, und dafür mit
allen gegen 3 Stimmen die folgenden Beſchlüſſe ange-
ne r nen„Der Allgemeine Baheriſche e beauftragt den

Vorſtand des Baheriſchen Handwerkerbundes, bei dem Bundes
rath und Reichstage eine Reviſion des Geſetzes vom 27. Mai
1896 nach folgenden Gefichispunkten anzuregen: 1. Aus dem
Geſetze ſind die Worte „wiſſentlich“ und „thatſäch-
licher Art“ zu ſtreichen; der Begriff „Ausverkauf“
iſt geſetzlich feſtzulegen.“ 2. Bei Totalausverkäufen
iſt dem Geſchäftsinhaber unterſagt, andere als zu Beginn des
Ausverkaufes in n Jnbentur- Verzeichniß aufgeführte Waaren
mitzuverkaufen oder das Lager durch Zukauf zu er-
gänzen. 3. Wenn ein Verband zur Förderung gewerblicher
Jnterefſen, der die Aktivlegitimation beſitzt, es für nothwendig
erachtet, muß auf deſſen Antrag die Staatsanwaltſchaft
das Verfahren gegen den dem Geſetze Zuwiderhandelnden
eröffnen u. d zum Abſchluſſe bringen. 4. Der Geſchäft s-
inhaber haftet für alle ſich aus dem Geſchäftsbetriebe er
gebenden Handlungen ſeiner Prokuriſten und Handlungsbevoll-
mächtigten (unbeſchadet der Regreßpflicht der Letzteren) auch
für ſolche Fälle, die ſich als Delikt im Sinne dieſes Geſetzes
darſtellen.“

Daß die meiſten der vorgeſchlagenen Aenderungen und
Ergänzungen nothwendig ſind, liegt auf der Hand. Freilich
wird man, wie die Verhältniſſe liegen, ſich noch etwas ge-
dulden müſſen, da der Reichstag in den beiden nächſten Jahren
kaum Zeit haben dürfte, dieſe Materie zu behandeln. Da-
gegen würde es unſeres Erachtens recht wohl möglich ſein,
ein Geſetz gegen das Ausverkaufsunweſfen
zu verabſchieden, da in diefer Beziehung genügendes Material
geſammelt worden iſt, und ziemliche Uebereinſtimmung der
Anſchauungen herrſcht. Wir kommen auf dieſen Punkt ein-
gehend zurück.

Um die in der würchführung begriffene Verbeſſerung
der Güterbefördernng weiter zu vervollkommnen, hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Eiſenbahndirektionen ver
ſchiedene neue Direktiven zugehen laſſen.

Danach wird der mit dem neuen Syſtem der Stückgüter-
verladung verbundene Zweck der Transportbeſchleunigung am
meiſten durch die Bildung von Ortswagen gefördert.
Erſt ſoweit Ortswagen nicht erreichbar ſind, iſt die Zuſammen-
ladung der Güter auf eine möglichſt entfernte Umladeſtation vorzu
nehmen. Da die letztere Art der Verladung den erſtrebten Zweck
unvollkommener erreicht, müſſen alle Mittel angewendet werden,
um ſoviel als möglich Ortswagen zu ſchaffen. Als ſolche
Mittel kommen die Verlängerung der Ladeabſchnitte und die
Zuſammenfaſſung des Verkehrs von mehreren Bahnhöfen des-
ſelben Ortes oder von Bahnhöfen verſchiedener Orte und von
mehreren hierfür geeigneten Strecken in Betracht. Die Durch-
führung der neuen Beförderungs- und Verladegrundſätze
hat die Beſeitigung von mehr als 3000 Kurswagen
ermöglicht. Die weitere Verringerung der Anzahl dieſer
Wagen nach Bedürfniß iſt anzuſtreben, da noch immer eine
Wir Verladung in Kurswagen beobachtet wird,
ediglich weil ſolche vorhanden ſind. Durch die gemachten
Wahrnehmungen hat ſich aber andererſeits eine beſondere Art
von Kurswagen (Sammelwagen) in größerem Umfange, als
ſolche zur Zeit beſtehen, als nothwendig herausgeſtellt. Die für eine
Anzahl von Uml adeſtellen vorgeſchriebene getrennte Verladung
von Orts und Uebergangsgut führt zu dem Nachtheile, daß die
Bildung geſchloſſener Wagen auf weite ken nicht
vollkommen erreicht wird und demnächſt auf den Umlade-
ſtationen ſelbſt die Verringerung von Orts- und Umladegut
nicht ausgeführt werden kann. Die Beſeitigung dieſer Be-
ſchränkung iſt in erſter Linie auch für größere Plätze dringend

anzuſtreben. Verzögerungen in der Beförderung ſind theilweiſe
dadurch hervorgerufen, daß die Kartirung nicht
am Tage der Aufgabe des Gutes erfolgt iſt. Durch die
Kartirung darf der Abgang des Gutes nicht aufgehalten werden.
Eine geringe Verſchiebung des Dienſtes wird genügen, den
Uebelſtand, der ſich namentlich in den Tagen vor einem
Sonn und Feſttage bemerkbar macht, zu beſeitigen. Die
fortſchreitende Aenderung der Beförderungsverhältniſſe
bringt neue Bedürfniſſe für die Ausgeſtaltung des
Fahrplanes mit ſich. Dieſe Ausgeſtaltung insbeſondere
auch die Schaffung von Anſchlüſſen für den durchgehenden
Verkehr und die Anpaſſung der Züge von Seitenlinien an
den Fahrplan der Hauptbahn wird der fortgeſetzten gemein
ſamen Fürſorge des Güterfahrplan- und des Beförderungs-
dezernenten bedürfen. Als ein beſonderer Uebelſtand fällt
die Behandlung der Durchgangs (namentlich auch der
Stückgut) Wagen ſeitens der Uebergangsſtationen auf.
Für dieſe iſt planmäßig feſtzulegen, mit welchen Zügen die
Wagen Weitergang zu finden haben. Jnſoweit ferner bei
den Eiſenbahndirektionen über die Aufgaben der einzelnen
Züge genauere Beſtimmungen noch nicht getroffen ſind, hat
dies alsbald zu geſchehen

Jn der Fortführung der Reform des höheren Schul
weſens iſt jetzt ein weiterer Schritt zu erwarten, der
ſich auf die ſechsklaſſigen Nichtvollanſtalten
bezieht. Nach Abſchaffung der ſogenannten Abſchlußprüfung
an den Vollanſtalten ſind die Nichtvollanſtalten gegen jene
inſofern ungünſtiger geſtellt, als bei ihnen die Erlangung
des Zeugniſſes zum einjährig-freiwilligen Dienſt zur Zeit
noch an die Ablegung der Reifeprüfung geknüpft iſt. Bei den
Vollanftalten dagegen wird jetzt das Einjährigen-Zeugniß
mit der Verſetzung nach Oberſekunda ohne weitere Prüfungs-
drangſale erreicht. Dieſe ungünſtigere Geſtaltung der Dinge
ſoll nun, der „Nat.-Ztg.“ zufolge, dadurch ausgeglichen
werden, daß die Schlußprüfung an den Nichtvollanſtalten
vereinfacht und möglichſt dem Verfahren bei den Verſetzungen
an Vollanſtalten gleichgeſtellt wird.

Die Hinterbliebenen von Volksſchullehrern, die
vor dem 1. April 1900, alſo vor dem Jnkrafttreten der geſetz
lichen Beſtimmungen betreffend Reliktenverſorgung, geſtorben
ſind, ſind ſchlechter geſtellt als die Hinterbliebenen der erſt nach
der anderweiten Regelung der Wittwen und Waiſenverſorgung
geſtorbenen Lehrer. Die zur Ausgleichung der Härten von
Staatswegen zur Verfügung ſtehenden Mittel reichen trotz
Verdoppelung des betreffenden Fonds im letzten Staats
haushaltsetat es ſind 300 000 Mark für dieſen Zweck be-
willigt bei Weitem nicht aus. Aus dieſem Grunde
hat der Kultusminiſter unlängſt an die Städte den
Wunſch gerichtet, daß die leiſtungsfähigen Kommunal-
verbände auch den Hinterbliebenen der vor dem
1. April 1900 verſtorbenen Volksſchullehrer die nach dem
neuen Geſetz zu zahlende höhere Penſion in Form von Zu-
ſchüſſen gewähren möchten. Dieſe Angelegenheit wird dem-
nächſt die Magiſtrate und Stadtverordneten- Verſammlungen
der Städte beſchäftigen. Die StadtverordnetenVerſammlung in
Aachen hat bereits darüber verhandelt und einen Antrag
des Magiſtrats auf Gewährung ſolcher Reliktenzuſchüſſe a b g e
lehnt, weil keine Verpflichtung dazu für die Stadt vorliege.

Die Stadiverordnetenkollegien der größeren Städte ſind in
ihren Majoritäten bekanntlich faſt allenthalben mit frei
ſinnigen Leuten beſetzt. Man wird hier alſo wieder einmal
erfahren, wie der Freiſinn für die Lehrer, denen er mit ſchönen
Worten immer ewige Freundſchaft ſchwört, in der Praxis
eintritt. Der Vorgang in Aachen eröffnet ja ganz intereſſante
Auſpizien

Dr. med. Steffan macht der „Frankf. Ztg.“ in ſeiner
Angelegenheit betreffend den Titel als Sanitätsrath
„zur Aufklärung der Preſſe und des Publikums“ folgende
Mittheilung

„Die Bekanntmachung im „Reichs- und Skaatsanzeiger“ betr.
Zurücknahme des mir ſeiner Zeit ertheilten Pa-
tentes als Sanitätsrath wird nur dann verſtändlich, wenn
man die Vorgeſchichte kennt. Nachdem mein Prozeß gegen den
Königl. Preuß. Staatsfiskus in letzter Inſtanz dahin
entſchieden war, daß der Privakmann „Mediziner“ für
Verleihung des Titels Sanitätsrath eine Stempel.
ſteuer von 300 Mark zu entrichten habe bekanntlich erfolgt die Ver
leihung des genz analogen Titels Juſtizrath an den Privatmann
„Juriſt“ ſtempelſteuertrei führte ich meinen längſt beſtehenden
Entſchluß aus, nach Ablauf des Prozeſſes, gleichgiltig, ob er zu meinen
Gunſten oder Ungunſten entſchieden würde, aus freien Stücken
auf den Titel Sanitätsrath Verzicht zu leiſten und das Patent an
die Regierung zurückzuerſtatten, Am 17. Oktober vergangenen Jahres
ſchickte ich das Patent an das Kl. Polizeipräſidium zu Frankfurt am
Main mit dem beifolgenden Begleitſchreiben ad:

Marburg a. L., 17. 10. An verehrl. Königl. Polizei
präſidium zu Frankfurt a. M. Nachdem mein Prozeß gegen den
Staatsfiskus durch das Urtheil des Reichsgerichtes zu Leipzig
ſeine endgiltige Erledigung gefunden hat, und damit der Zweck
des Prozeſſes: „vor dem ärztlichen Stande die bei Verleihung des
Titels Sanitätsrath zur Zeit obwaltenden, bisher unklaren Ver
hältniſſe offen zu legen“, erreicht iſt, ſehe ich mich hiermit ver
anlaßt, aus freien Stücken auf den Titel Sani-
tätsrath Verzicht zu leiſten und zugleich das betreffende
Patent an verehrl. Regierung zurückzuerſtatten. Hoch
achtungsvoll ergebenſt Dr. med. Steffan.

Seitdem habe ich über die betreffende Angelegenheit
nichts mehr gehört, bis die jetzige Bekanntmachung im
„Reichs- und Staatsanzeiger“ erfolgt iſt. Eine Zu rück



Eritattung der ſeiner Zeit von mir unker Proteſt erfolgten Stempelſte uerzahlung im Betrage von
300 Mark iſt bis jetzt trotz Zurücknahme des
Patentes nicht erfolgt.

Zur Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und
dem Zaren in ruſſiſcher Beleuchtung. Eine außerordent-
lich ſym athiſche Beurtheilung zollen die „Pertersburkija
Wiedomoſti“ der Danziger Monarchenbegegnung. Sie ſchreiben
an leitender Stelle über den Beſuch des Kaiſers und
der Kaiſerin von Rußland in Deutſchland
und Frankreich:

at„Das kürzlich ſt Bnt Zuſammengehen Rußlands mit den
übrigen Mächten in Oſtaſien bei der führenden Rolle, die der
deutſche Oberkommandirende dort ſpielte, die von alther beſtehenden
nachbarlichen und verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
dem ruſſiſchen und dem deutſchen Kaiſerhauſe, endlich die Nachbar
ſchaft Deutſchlands und Rußlands, ſowie die zwiſchen ihnen
unvermeidliche Solidarität vieler politiſcher und wirthſchaftlicher
Jntereſſen, alles das zuſammengenommen mußte zwiſchen
Rußland und Deutſchland jene Beziehungen gegenſeitigen Ver
trauens und Wohlwollens herſtellen, die, indem ſie ihrem Weſen
nach natürlich, traditionell, nicht ausrottbar ſind, zugleich in
keinem Sinne für irge Jemand beunruhigend oder im Stande
find, irgendwelche Zweifel wachzurufen. Die Perſönlichkeit deshochbegabten, unermüdlichen, energgchen und von idealen Beſtrebungen

geleiteten deutſchen Kaiſers erſcheint kraſt ihrer internationalen Be
deutung ſo hervorragend, daß es unnatürlich wäre, wenn geradein dieſem Jahre eine freundſchaftliche Begegnung Kaiſer Wilbeim

mit dem ruſſiſchen Monarchen nicht erfolgte, deſſen Ver
ehrung in allen Ländern der Welt nicht aufhört in dem
Maße zu wachſen, als die erhabene, jedem Egoismus
fremde Politik Rußlands nicht aufhört, die Achtung und das Ver-
trauen aller Völker zu genießen. Deshalb muß auch der jetzt bevor
ſtehende Beſuch des ruſſiſchen Monarchen in Danzig, der für Deutſch
land eine neue Beſtätigung der andauernden freundnachbarlichen
Geſinnung Rußlands iſt, zugleich auch in Frankreich volle Sympathie
finden, wo Vieles aus der Vergangenheit ſchon vergeſſen wird und
viele Hoffnungen wach werden auf Schaffung einer engeren, ernſt
licheren franzöſiſch-deutſchen Annäherung und gemeinſamen hohen
ruropäiſchen Politik.“

Der Kaiſer wohnte geſtern Morgen in Berlin der
Feier der Fahnenweihe im Lichthofe des Zeughauſes
bei und nahm ſodann im Königlichen Schloß militäriſche
Meldungen entgegen. Zur Frühſtückstafel war Reichs-
kanzler Graf von Bülow geladen.

Wie amtlich mitgetheilt wird, findet auf Befehl des
Kaiſers die für den 2. September angeſetzte Herbſtparade des
Gardekorps nicht ſtatt, ſtatt deſſen wird ein Gefechtsexer-
ziren vor dem Kaiſer abgehalten werden.

Das „Berl. Tgbl.“ erklärt das Gerücht über eine Vermählung
der Kaiſerin Friedrich mit ihrem langjährigen Oberſthofmarſchall

Grafen von Seckendorff nach Mittheilung von
zuſtändiger Seite als jeder Begründung ent
behrend.

Perſonalugchrichten. Wie die „Poſt“ erfährt, hat der
L aiſer. aus Veranlaſſung des Ablebens der Kaiſerin
Friedrich dem Oberſthofmeiſter Jhrer Majeſtät, dem Grafen
v. Seckendorff, den Stern der Komthure des königlichen Haus
ordens von Hohenzollern verliehen. König Eduard von
England v 7 ſich von Homburg Dienstag Nachmittag per Auto-
mobil nach Wolfsgarten und ſtattete dem Großherzog
von Heſſen einen Beſuch ab. Abends 11 Uhr kehrte der König
nach Homburg zurück. Der König von Griechenland
begab ſich geſtern Mittag nach Köln und reiſte ſpäter
nach Hamburg und Kopenhagen. Bei ſeiner Rückkehr von
dort wird der König einen abermaligen Aufenthalt in Paris
nehmen. Prinzeſſin Ludwig von Bayern begiebt
ſich mit ihren vier jüngeren Töchtern auf Einladung des Erz-
herzogs Karl Stephan nach Trieſt, um auf deſſen Yacht „Vaturus“
eine Reiſe auf dem adriatiſchen Meere und weiter nach Süden
eventuell bis Tunis mitzumachen. Jn ihrer Begleitung befinden
ſich Oberſtleutnant Ferchh und Marinemaler Profeſſor Hans
von Bartels. Der Gutsbeſitzer Eduard Heinrich von Lade
zu Geiſenheim wurde in den Freiherrnſtand erhoben. Auf
der Fahrt von Afrika nach Deutſchland verſtorben iſt der Ober
leutnant Friedrich Dem m le r. Der Verſtorbene gehörte, wie die
„B. N. N.“ ſchreiben, der kaiſerlichen Schutzirnppe für Südweſtafrika
an und befand ſich auf der Heimreiſe.

Der Katholikentag nahm einen Antrag des Fürſten
Karl Löwenſtein an, in dem die grundſätzliche
Verwerfung des Duells ausgeſprochen
und das Duell als Einrichtung bezeichnet wird die der Ver
nunft und dem Gewiſſen, den Forderungen der Civiliſation
und den beſtehenden Geſetzen, dem Wohle der Geſellſchaft und
des Staates zuwiderlaufe.

Die „Kölniſche Zeitung“ theilt in ihrer geſtrigen Abend-
ausgabe mit, ſie habe gegen das in zweiter Jnſtanz erfolgte Urtheil
in Sachen der „Goldenen Hand“ die Reviſion beim Reichs-
gericht angemeldet.

Zum Gumbinner Prozeft. Wie das „Oſtpreuß. Tagebl.
erfährt, iſt geſtern dem Vertheidiger Horn telegraphiſch die
Meldung zugegangen, daß der kommandirende
General Graf Finck von Finckenſtein bezüglich
Hickels die Reviſion angemeldet hat. Dieſe Frei-
ſprechung gelangt ſomit, eben ſo wie die Verurtheilung Martens,
zur Entſcheidung des Reichsmilitärgerichts.

Bei der geſtern im erſten Wahlbezirke des Re
gierungsbezirks Danzig ſtattgehabten Landtags-Erſatzwahl
wurde Kammerherr v. Oldenburg-Janu ſ. ch a u
(konſ.) mit allen 294 abgegebenen Stimmen gewählt.

Für die Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Duisburg-
Ruhrort-Oberhauſen beabſichtigen die Alldeutſchen
in der Perſon des Superintendenten Klingemann in Eſſen
einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen.

Die Landes- Hauptverſammlung des Bundes der Land-
wirthe, Königreich Bayern, findet zum Oktoberfeſt, und zwar am
28. September, rin 10 Uhr im großen Saale des „Kreuz-
bräu“, Brunnenſtraße 7, in München ſtatt.

Der neue Marineetat wird dem „H. K.“ zufolge
eine Forderung für die geſtrandete „Gneiſenau“ bringen, jedoch
nicht als Schiffsbau, ſondern in Form einer größeren Baurate
zum Umbau älterer Korvetten zu Schulſchiffen.

Der neue preußiſche x r wird gutem Ver
nehmen nach eine Summe von 180000 Mk. enthalten zum Bau
einer großen neuen Quarautäneanſtalt am Emdener Außen-
hafen. Bei dem ſteigenden Schiffsverkehr, der mehr und mehr aus
ar deren Erdtheilen kommende Fahrzeuge nach Emden führt, bietet
die vorhandene kleine Quarankäneanſtalt in abſehbarer Zeit keine
Einrichtungen mehr, um eine ausreichende Bekämpfung anſteckender
Krankheiten ſicherzuſtellen.

Die bei den Feſtlichkeiten in Dover
dlnt daß Dover nach Vollendung ſeiner großartigen

afenanlkagen Anlaufhafen für die deutſchen
inien zur Abkürzung des denutſch- amerikaniſchen

Berlin einen langen Beſuch.

Seeweges werden möge, wird ſich der „K. Ztg.“ gtelg
nicht ver wirklichen laſſen. Was wenigſtens den Nord

deutſchen Lhoyd anlangt, ſo ſind ſeine Abfahrzeiten ſo
geregelt, daß die ausgehenden Dampfer Dover in der Nacht
paſſiren. Schon aus dieſem Grunde iſt Dover zum Anlauf-
hafen nicht geeignet. Für Hamburg dürften die Verhältniſſe
kaum anders liegen.

Tſchun, der Sühneprinz.
Prinz Tſchun und die Mitglieder der chineſiſchen Sühne-

miſſion befinden ſich noch in Baſel, doch iſt zu erwarten, daß
der chineſiſche Prinz vielleicht heute ſchon ſeine Reiſe nach
Berlin fortſetzen wird. Der Geſandtſchaftsführer Herr von
Rauch verſichert ſehr beſtimmt, daß, entgegen allen anderen
Nachrichten, auch der direkt aus der chineſiſchen Umgebung
kommenden, nur Mittheilungen aus Berlin
mehr formaler Natur, als irgendwie das Protokoll
betreffende Beſtimmungen ſchuld an dem Baſeler Aufent-
halt ſeien. Der Aufſchub ſtehe in keiner Beziehung mit
Pekinger Weiſungen. Es ſei Ausſicht, daß die vollſtändig
nebenſächlichen Heommungspunkte noch heute
geregelt werden und die Abreiſe nach Berlin ſchon heute er-
folgen könne. Von irgend einer anderen Richtung der Ge-
ſandtſchaft oder einem Vermeiden von Berlin ſei gar keine
Rede. Der Geſundheitszuſtand des Prinzen ſei gut. Der
Staatsdepeſchenwechſel iſt immer noch lebhaft.

Dagegen wollen allerdings Gerüchte nicht verſtummen,
die als Grund der Reiſeverzögerung tiefere diplo-
matiſche Schwierigkeiten angeben. Es liegen darüber,
ſowie über den Aufenthalt der chineſiſchen Sondergeſandt-
ſchaft aus Baſel folgende Telegramme vor:

Die den Prinzen Tſchun begleitenden höchſten Würdenträger
gaben heute Morgen zu, daß die angebliche Krankheit völlig gehoben
ei und daß die Weiterreiſe ſofort erfolgen könne, ſobald aus China

gewiſſe Depeſchen eintreffen. Auch ſcheint ſich zu beſtätigen, daß
eine Depeſche aus Berlin die plötzliche Krankheit des kaiſerlichen
Prinzen beeinflußt hat. Von den Begleitern erſten Ranges, den Ge
neralen, Miniſtern und begleitenden Hofangehörigen verläßt Niemand
das Hotel, da man ſtündlich die Ordre zur Abreiſe erwartet, ob aber
nach Berlin, ſo meinte der neue chineſiſche Weſandte, ſtehe noch
nicht feſt, während Herr von Rauch, der die Geſchäfte des Reiſe
marſchalls beſorgt und ſelbſt in der Nähe des Prinzen wohnt, erklärt,
es gäbe nichts Anderes, die Leute müſſen nach
Berlin. Die große, 1200 Francs koſtende Chiffredepeſche vom
Montag ging als Situationsbericht an Li-Hung-Tſchang nach
Petſchili. Der Aufenthalt der Geſandtſchaft im hieſigen Hotel
koſtet täglich 2500 Francs. Die Herren ſind tüchtige Eſſer und
Theetrinker. Europäiſche Weine finden nur ſpärliche Ver-
wendung. Dagegen ſcheint man auf dem Schiffe üble
Erfahrungen mit dem Champagner gemacht zu haben, weswegen in
dem Hotel ſtrikte Ordre ertheilt iſt, keinen Schaumwein an die Ge
ſandtſchaftsmitglieder abzugeben. Unſer Klima behagt den Leuten
wenig, weshalb geſtern große Einkäufe in warmen Kleidern gemacht
wurden. Dieustag ſpät am Abend kehrte auch wieder General
von Richter, der die Geſandtſchaft aus China hierher begleitet hat
und Sonntag Abend zur Berichterſtattung nach Kaſſel gefahren

Auch der Geſandte inwar, ins Hotel „Drei Könige“ zurück.
Bern, Herr von Bülow, Bruder des Reichskanzlers,
iſt hier eingetroffen er machte bei dem chineſiſchen Geſandten für

Herr v. Rauch macht übrigens hier
ſeine Autorität energiſch geltend. Die der Geſandtſchaft beige-
gebenen Prinzen tieferen Grades weigerten ſich,
ihre Zimmer in der vierten Etage zu beziehen.
Herr von Rauch ſetzte aber ſeine Anordnungen raſch
und prompt gegenüber den ſich auflehnenden
Chineſen durch.

Man ſollte überhaupt die chineſiſche Geſellſchaft, die einen
geradezu kindiſchen Dünkel zur Schau zu tragen ſcheint, etwas
energiſch anfaſſen, damit ſie gefügig wird.

Der franzöſiſch-türkiſche Konflikt.
Das Rundſchreiben, mit dem der franzöſiſche

Botſchafter Conſtans den Chefs der auswärtigen
Miſſionen ſeine Abreiſe anzeigt, hat folgenden Wort-

laut:
„Jch beehre mich, Jhnen zur Kenntniß zu bringen, daß ich

im Auftrage meiner Regierung Konſtantinopel heute verlaſſe. Der
Votſchaäftsrath Bapſt bleibt vorläufig hier, um mit dem Perſonal
die Erledigung der laufenden Angelegenheiten von beſonderem Jn-
tereſſe zu beſorgen.“

Die Abreiſe des Botſchafters von Therapig aus auf dem
Stationsſchiffe erfolgte, wie bereits bekannt, um 1156 Uhr
Vormittags. Das Perſonal der Botſchaft und des Konſulats
ſowie die Offiziere der beiden franzöſiſchen Stationsſchiffe
gaben dem Botſchafter bis zum Bahnhofe das Geleit. Jm
Augenblick der Abreiſe wurde die Fahne auf dem Botſchafts-
palais eingezogen. Auf dem Bahnhofe waren die Mitglieder
der franzöſiſchen Kolonie erſchienen. Seitens der Botſchaft
iſt an die franzöſiſchen Konſuln in der Türkei ein Rund-
ſchreiben ergamgen, in dem ſie von dem Abbruch der diplo-
matiſchen Beziehungen verſtändigt und aufgefordert werden,
wie bisher die Jntereſſen der franzöſiſchen Staatsange-
hörigen zu wahren. Noch kurz vor der Abreiſe des Vot-
ſchafters unternahm Selim Paſcha bei der Gemahlin des
Botſchafters Schritte, indem er ſie bat, den Botſchafter zu
veranlaſſen, die Abreiſe aufzugeben, erhielt jedoch eine ab-
lehnende Antwort. Auch der Ober-Ceremonienmeiſter Jb-
rah im Bey bemühte ſich im Namen des Sultans, die
Abreiſe zu verhindern, doch blieben ſeine Schritte erfolglos.

Die Pforte hat den türkiſchen Botſchafter in Paris,
Munir Bey, der gegenwärtig in Bern weilt, beanuftragt,
nicht nach Paris zurückzukehren.

Ausland.
Belgien

Aus dem Kongoſtaat.
Bei dem unadhängigen Kongoſtaat iſt keine Beſtätigung der von

London an den „Temps“ telegraphirten Nachricht eingegangen be
züglich einer Revolte der eingeborenen Truppen am unteren Kongo.
Es ſind keinerlei Unruhen gemeldet worden.

England.
Entſchädigungskommiſſion.

Jn der geſtrigen Sitzung wurden 128 Entſchädigungs
anſprüche von Deutſchen vorgelegt, darunter Diejenige
des Dr. Chriſtianßen, welcher 31750 Pfund für ideelle
Schädigung fordert. Ferner verlangt Schmitt, der Befitzer einesHotels in Hretoria 11 900 Pfund, darunter 10 000 Pfund für theil-

weiſen Verluſt des Augenlichtes. Ein Schankwirth in Johannes-
burg Namens Theinert verlangt 10000 Pfund für ideelle
Schädigung. Der Geſammtbetrag dieſer Forderungen
beläuft ſich auf 177000 Pfund. Außerdem wurden noch
71 Entſchädigungsanſprüche von früheren
Eiſenbahn- Angeſtellten deutſcher Abſtammung
in der Höhe von 69 125 Pfund vorgelegt.

Südamerika.
Argentinien und der pan amerikaniſche Kongreg,.

Die „Times“ meldet aus Buenos Aires: Jn der geſtrigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten erklärte der Miniſter des
Aeußern, Argentinien vertrete auf dem panamerikaniſchen Kongreſſe
den Standpunkt des uneingeſchränkten Schiedsſpruches dies ſei der
einzige Weg, alle ſüdamerifaniſchen Fragen in befriedigender Weiſe
zu löſen.
Der Streit zwiſchen Venezuela und Cokumbien.

Einer Depeſche des „New York Herald“ aus Port of Spain zu
folge fanden die venezolaniſchen Behörden in CoroWaffen, die dem venezolaniſchen Flüchtling General Riera ge-
hören. Man hofft, daß der Aufſtand in dem Gebiet von Coro da

durch vereitelt wird. 99Demſelben Blatt wird aus Colon gemeldet: Zweitauſend
Aufſtändiſche drangen von Columbien in Venezuela ein, angeblich
zu dem Zwecke, um an dem Sturze des Präſidenten Caſtro mit
zuwirken. Wenn dies erreicht wäre, ſolle etwas Aehnliches in
Nicaragua verſucht werden.

China.
Das Friedensprotokoll liegt nun wirklich ſeitens der

Chineſen zur Unterzeichnung bereit aber ſchon tritt eine neue
Schwierigkeit in die Erſcheinung. Wie wir ſchon geſtern
telegraphiſch mitgetheilt haben, gab LiHungTſchang geſtern
dem Doyen des diplomatiſchen Korps bekannt, daß die Voll-
macht zur Unterzeichnung des Protokolls ein-getroffen ſei, und echte um Feſtſetzung des Termins

zur Unterzeichnung. Das Edikt, durch welches die Ein-
fuhr von Feuerwaffen und von Munition ver-
boten wird, iſt geſtern Abend ebenfalls erlaſſen worden
Das Edikt übergeht die weſentliche Thatſache, daß das Verbo
ſich auf die Regierung bezieht, mit r aber ſtellt
die Sache ſo dar, als ob die Regierung die Einfuhr aus freien
Stücken verbiete, um eine Wiederholung der Unruhen und des
Räuberunweſens zu verhindern. Die Geſandten ſehen
das Edikt für ungenügend an und hielten geſtern
eine Verſammlung ab, um über das Edikt zu

berathen. hWie das preußiſche Kriegsminiſterium mittheilt, iſt der
Truppentransportdampfer „Bahia“ am 24. d. M. in
Ton gku angekommen. Er verlor durch einen Taifun ſechs
Boote; an Bord iſt Alles wohl.

Das Londoner Blatt „Globe“ veröffentlicht ein Telegrämm
aus Shanghai, demzufolge man aus Peking telegraphiſch
um Entſendung weiterer britiſcher Truppen
nach der Hauptſtadt nachgeſucht hätte.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Depeſche Lord Kitchener's aus Pretoria vom 25. d. M.

berichtet
General Hildyard hat mir eidliche Ausſagen übermittelt, welche

beſtätigen, daß am 6. Juni in Gräspan bei Reitz ein Leutnant und
wei Soldaten erſchoſſen worden ſind, nachdem ſie ſich ergeben hatten.866 habe Abſchriften dieſer Ausſagen an Steijn und Botha geſchickt.

Sollte die Meldung ſich beſtätigen, ſo iſt die Unerbittlich-
keit der Buren nur eine nothwendige Folge der beſtialiſchen
Proklamation Kitcheners.

Staatsſekretär des Krieges Brodrick hat geſtern an Kitchener
Folgendes telegraphirt:

Wir vernehmen, daß Sie hinſichtlich des an unſeren Verwun
deten bei Vlakfontein begangenen Todtſchlages keinerlei befriedigende
Zuſicherung erhalten haben. Jn Anbetracht der in Jhrer Depeſche
aufgeführten Thatſachen ſind wir der Anſicht, daß Sie durch Pro
klamation bekanntgeben müſſen daß die Mitglieder eines Kom
mandos, das einen ſolchen Akt der Gewaltthätigkeit begangen hat,
als ſchuldig angeſehen werden, wenn bewieſen wird, daß ſie bei
Ausführung der That anweſend waren, ob ſie nun wirklich daran
theilgenommen haben oder nicht, und daß der Chef des Kommandos
mit dem Tode und die übrigen Mitglieder des Kommandos je nach
dem Grade ihrer Mitſchuld mit dem Tode oder mit einer leichteren
Strafe werden beſtraft werden.

Telegramnme,
Berlin, 29. Aug. Bei einer Segelparthie auf dem

Plöner See ertrank der Profeſſor Benſel vom
Kgl. Kadettenhauſe, ſowie ſeine Tochter ein Sohn wurde ge-
rettet. Jm Grunewald erſchoß ſich der Berliner Bankier
Siegfried Landberg, welcher in der Oranienburger-
ſtraße ein kleineres Bankgeſchäft betrieb. Das Motiv zu der
That iſt, daß Landberg in letzter Zeit mißglückte Börſengeſchäfte
unternommen hatte.

Hambürg, 29. Aug. Jnfolge der heftigen Sturm-
fluth kamen auf der Elbe viel Schiffs-Zuſammen-
ſt ö ß.e, vor. Der Schleppdampfer „Expedient“ rannte einen
Fährdampfer an, welcher ſchwer beſchädigt wurde.

Philadelphiag, 29. Auguſt. An Bord des Dampfers
„City of Drenton“, der von Philadelphia nach Crenton unter-
wegs war, ſand eine Exploſion ſiatt, durch welche
7 Perſonen getödtet und 20 verletzt wurden.
Das Schiff iſt bis zum Waſſerſpiegel niedergebrannt.

Ans Nah und Fern,
Das Teſtament der Kaiferin Friedrich iſt, wie aus Friedrichs-

w. gemeldet wird, geſtern eröffnet worden. Die Erblaſſerin hat
verfügt, daß jedes ihrer Kinder einſchließlich des Kaiſers eine
Million Mark erbt. Die Prinzeß Margarethe erhält Schloß
Friedrichshof. Einem Berliner Blatte werden dazu noch fol
gende intereſſante Einzelheiten mitgetheilt: Aus dem Teſtament

der Kaiſerin Friedrich wird bekannt, daß die hohe Erblaſſerin ihre
ſechs Kinder, einſchließlich des Kaiſers, gleichmäßig bedacht
hat und zwar mit rund je einer Million Mark. Die
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, geborene
Prinzeß Margarethe, erhielt das Schloß Friedrichshof,
wohl weil ſie allein bezw. ihr Gemahl in der Lage iſt, den un
gemein koſtſpieligen Apparat zu erhalten. Für den Prinzen
Heinrich hätte dies Vermächiniß nicht gepaßt, weil ihn ſeine
Thätigkeit am Norvbſeeſtrande feſſelt. Der Beſitz der verſtorbenen
Kaiſerin ſetzt ſich zuſammen aus ihrer Milkgift von circa einer
Million Mark und den Erſparniſſen, die durch ein wunderbares
Talent der Einkheilung allein von den Apanagen möglich waren.
Dieſe Apanggen betrugen aus England 8000 Pfund, zuzüglich der
Einkünfte als Kronprinzeſſin bezw. Kaiſerin. Die Erbſchaft der
italieniſchen ſteinreichen Gräfin Galliera, die ſich auf
etwa drei Millionen Mark belief, iſt für den Bau des Schloſſes
Friedrichshof, den einzigen Luxus, den die Verſtorbene ſich ſelbſt
zuwandte, aufgegangen. Die Robert Tornow' ſche Exb-
ſchaft im Werthe von einer Million Marr iſt vollſtändig vorhanden
und verbleibt im Schloß Friedrichshof, bezw. im Berliner Kron-
prinzen- Palais Unter den Linden. Der genannte Robert Tornolv
war ein wohlhabender Berliner, der in der Johannisſtraße ein
Haus beſaß. Er war einer der erſten, die für das Kunſtgewerbe,
welches ſpäter durch das verſtändnißvolle und thatkräftige Ein-
greifen der Kaiſerin Friedrich zu ſeiner jetzigen Höhe gefördert
wurde, Sinn hatte und infolgedeſſen ſich eine ungemein werthvolte
Sammlung allerlei kunſtgewerhlicher Gegenſtände angelegt hatte.
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e Kaiſerin hatte davon gehört und beſuchte Herrn Tornow, den
e dann anregte, einen Katalog und eine vom kunſthiſtoriſchen

Standpunkte aus gehaltene Einleitung verfaſſen zu laſſen. Dies
geſchah denn auch und zum Danke für das damals ungemein
ſeltene Intereſſe mag wohl Robert Tornow die verehrte Gönnern
zur Erbin des koſtbaren Kunſtſchatzes eingeſetzt haben. Wenn man
in Betracht zieht, ein wie umfangreicher Apparat zur Haltung
eines Kaiſerlichen Hofſtaates gehört, wie viele Beamte nöthig ſind,
wie viel ſchließlich für Repräſentation uſw. ausgegeben werden
muß, wie viel Wohlthätigkeit in dieſem Falle geübt würde, ſo muß
als erſtaunlich anerkannt werden, daß, eingerechnet des Werthes
der Veſitzung Friedrichshof etwa elf Millionen vorhanden waren.
Es ſei noch erwähnt, daß über das Palais Unter den
Linden nicht verfügt werden konnte, weil dasſelbe Eigen-
thum der Krone iſt, auch hat die Kaiſerin Friedrich weder
am Gardaſee noch in St. Remo, wie dies vielfach behauptet wurde,
Grundeigenthum beſeſſen. Es verdient ferner hervorgehoben zu
werden, daß die Kaiſerin Friedrich ihrer Mutter gegen-
über auf jedes Erbtheil verzichtet hat mit der Be-
gründung, daß die anderen Erben es mehr brauchen können. Es
ſind außerdem an langjährige. Beamte Legate aus-
geſetzt, die ſich naturgemäß bei den höheren Hofchargen auf werth-
volle Andenken beſchränken: Vor allen anderen ſtand Graf
Seck endorff der Kaiſerin Friedrich nahe. Nicht nur daß er
etwa 30 Jahre lang ihr erſter Diener geweſen iſt, nicht nur hat er
der Verſtorbenen als hervorragender Kenner der engliſchen Sprache
und Litteratur ein Stück Heimath zu erſetzen gewußt, ſondern er
harmonirke mit der ausgeprägten Künſtlernatur ſeiner von ihm
verehrten Herrin, da er ſelbſt ein talentvoller, ausübender Maker
iſt. Die Kaiſerin, und das iſt ſehr wichtig, hat nicht ihre
ſämmtlichen Papiere vernichtet, vielmehr hat die Monarchin durch
aus gewußt, welchen Werth dieſelben für die Geſchichte beſitzen.
Nur diejenigen Dokumente ſind nicht vor-
handen, die rein privaten Charakters ſind.
Die werthvollen Papiere werden dem Archiv bezw. der Bibliothek
in Friedrichshof einverleibt.

Maſſenvergiftung durch Pilze. Nach dem Genuß von Pilzen
erkrankten auf der Brjansker Fabrik das Ehepaar Blochin uno
die zum Pilzſchmauſe eingeladenen Gäſte. Der Hund der Gaſt
geber, welcher auch von dem „Leckerbiſſen“ etwas erhalten hatte,
verendete ſofort an Krämpfen. Zwei von den Erkrankten ſtarben,
nachdem ſie in das örtliche Hoſpital übergeführt worden waren,
am Abend desſelben Tages, ein Dritter am anderen Morgen. Das
Leben der Uebrigen befindet ſich in Gefahr.

Ernteausſichten in Frankreich. Der „Matin“ ſchreibt,
Frankreich habe eine mäßige Ernte zu erwarten
und müſſe 20 Millionen Hektoliter Getreide einführen. Der zu
erwartende Mehrertrag aus den Getreidezöllen werde einen Aus-
fall von 100 Millionen Francs decken müſſen.

Große Fenersbrunſt. Die „Oſtdeutſche Volksztg.“ meldet:
Jn der ruſſiſchen Grenzſtadt Wysſthten entſtand in
der Nacht vom Montag zum Dienstag ein Feuer, das geſtern
Abend noch nicht völlig gelöſcht war. Die Stadt iſt zum
größten Theil eingeäſchert, Hunderte von Familien
ſind obdachlos. Zur Löſchung des Brandes wurde von den preu-
ßiſchen Grenzgemeinden Hilfe geleiſtet.

Beim Bergſteigen geſtorben. Der Prediger Hermann
Spe ugler aus Bernan, Regierungsbezirk Potsdam, ſtarb
am Dienstag bei der Beſteigung des Pilatus infolge Ueber-
anſtrengung am Herzſchlage.

Der nordamerikaniſche Stahlarbeiterſtreik ift für die Aus-
ſtändiſchen definitiv verloren. Man meldet aus Pittsburg:
Shaffer richtete ein Schreiben an die Mitglieder des Exekutiv
Komiteés des Vereinigten Stahlarbeiter-Verbandes, in welchem er
ſie auffordert, dem Plan zur Beilegung des Aus-
ſtandes, über den am letzten Sonnabend ſich die Vertreter der
Nationalen Arbeiter- Vereinigung und des Stahlarbeiter-Ver-
vbandes geeinigt haben, zuzuſtimmen.

Der Einſturz eines Neubaues wird aus Baſel gemeldet.
Dort ſtürzte geſtern Abend um 6 Uhr in der Aeſchen-Vorſtadt ein
fünfſtöckiger Neubau ein. Zwiſchen 15 und 20 Arbeiter
werden vermißt. Man ſpricht bis jetzt von zwei Todten
und acht Verwundeten. Eine genauere Kontrole war un-
möglich, da das Unglück ſich gerade bei Arbeitsſchluß ereignete.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Angriff gegen Profeſſor Koch. Ein

Depeſchenburean bringt aus Montreal eine Nachricht, deren
Jnhalt gegen eine der bedeutendſten Autoritäten der europäiſchen
Gelehrtenwelt, gegen keinen Geringeren als Profeſſor Robert
Koch gerichtet iſt. Es theilt die Behauptung des Montrealer Pro
feſſors Adami mit, daß die von Profeſſor Koch auf dem
Londoner Kongreß aufgeſtellte Tuberkuloſetheorie ein
Plagiat ſei aus einer Abhandlung, die er (Adami) im Jahre
1899 geſchrieben habe. Dieſelbe ſei von dem deutſchen General-
konſul in Montreal dem Berliner Verein, an deſſen Spitze Pro-
feſſor Koch ſtehe, übermittelt worden. Herr Prof. Koch wird ſich
u dieſem perfiden Vorwurf zweifellos umgehend zu reinigen
wiſſen.

Schifffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. „Pretoria“ 27. Aug. 6 Uhr
10 Min. Nachm. v. Plymouth abgeg. „Sicilia“, v. Genua n. New-York,
27. Aug. 11 Vorm. Gibraltar paſſ. „Bulgaria“ 27. Aug. 9 Vorm. v.
Boulogne ſur mer abgeg. „Valencia“ 27. Aug. 9 Vorm. in Antwerpen
angek. „Caſtilia“ 27. Aug. 8 Vorm. Seilly paſſ. „Lydia“ 27. Aug.
in Rio de Janeiro angek. „Valdivia“ 27. Aug. v. Funchal abgeg.„Etruria“, v. Hamburg n. d. La Plata beſtimmt, 27. Aug. 6 Uhr 25 Min.

Nachm. Cuxhaven paſſ. „Sambia“ 27. Aug. in Port Said angek.
Norddentſcher Lloyd. „Preußen“ 27. Aug. v. Penang n.

Oſtaſien abgeg. „König Albert“, v. Oſtaſien, 28. Aug. v. Singapore n.
Hamburg abgeg. „Prinzeß Jrene“ 27. Aug. v. Nagaſaki nach Bremen
abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 27. Aug. 12 Mittags v. NewYork
n. Bremen abgeg. „Bamberg“, n. Oſtaſien beſt., 26. Aug. Vm. in Port
Said angek. „Sachſen“, n. Oſtaſien beſt., 27. Aug. 8 Mrgs. Oueſſant
paſſirt. „Köln“, v. Baltimore kommend, 27. Aug. 3 Nm. auf der Weſer
angekommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Landsberg, 28. Auguſt. (Zu dem Dynamitdieb

ſtahle) in der Umgebung, über den wir vor Kurzem Mittheilung
gemacht haben, wird uns geſchrieben, daß der Thäter bereits ermittelt
ſein ſoll. Zn dem Steinbruch bei Schwer z in deſſen Spreng-
ſtoffkammer z. Zt. nichts aufbewahrt war, iſt kein Einbruch
verſucht worden, nur in dem Steinbruche in der Richtung auf
Hohenthurm zu.

K. Bitterfeld, 28. Aug. (Erwiſchter Dieb.) Als ſich
am geſtrigen Abend gegen 9 Uhr der Kellner G. der hieſigen Bahn-dofswpiriiſchaft Bett begeben, jedoch noch nicht eingeſchlafen war,

öffnete ſich die Thür des Schlafzimmers und ein fremder Mann trat
herein. Derſelbe brannte ein Streichholz an, um damit die Lampe
grne Er leuchtete ſodann im Zimmer umher und entdeckte
den im Bett Liegenden, den er ganz harmlos fragte: „Sie ſind
wohl der Kranke, welchen ich maſſiren ſoll Als er eine an Klar-
heit nichts zu wünſchen übrig laſſende Antwort erhielt, ſuchte er ſich
Ichleunigſt zu entfernen. Der Kellner m ihn jedoch und ge
lang es auch mit Hilfe einiger anderer Perſonen, den Dieb zu er
wiſchen. Derſelbe entpuppte ſich als der wiederholt wegen Dieb-
ſtahls mit Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Paul Bäge aus Deſſau.
Er hatte vorher im Warteſaal ein Glas Bier getrunken und von
r e Gelegenheit zu dem glücklicher Weiſe vereitelten Diebſtahl

nutzt.
O. Eisleben, 28. Auguſt. Mansfeld'ſche Kupfer
ichiefer bauende Gewerkſchaft.) Nach dem an die Ge
werken ausgegebenen Bericht wird für das 1. Halbjahr 1901 eine
Abſchlagsgausbeute von 15 Mk. pro Kux, 5 Mk. weniger als
m 1. Halbjahr 1900, feſtgeſetzt, zahlbar vom 12. September ad. Der

immer mehr an.

Ueberſchuß im angegebenen Zeitraum beläuft ſich auf 3 662 663,48 Mk.,
das ſind 2421 779,83 Mk. weniger als im 1. Halbjahr 1900. Dieſer
Unterſchied erklärt ſich dadurch, daß das erſte Halbjahr 1900 eine
außerordentliche Einnahme von 2280 338,52 Mk. durch den Verkauf
von 4020 To. Rohſtein gehabt hat, welche dem 1. Semeſter 1901
fehlt, und daß die Produktion und dieſer entſprechend auch der Ver
kauf von Metallen im 1. Halbjahr 1900 infolge der Verarbeitung
von Rohſteinbeſtänden höher geweſen iſt als im 1. Halbjahr 1901. Beim
Kupfer iſt der Durchſchnittspreis im erſten Halbjahr 1901 etwas
niedriger, beim Silber etwas höher geweſen als im erſten Halbjahr 1900.
Beim Kupferſchieferbergbau iſt inſofern ein erfreulicher
Fortſchritt zu verzeichnen, als die ſeit Jahren unter Aufwendung
großer Koſten angeſtrebte Niederziehung des Schlottenwogs bis zum
Niveau der vierten Tiefbauſohle nunmehr erreicht zu ſein ſcheint.
Infolgedeſſen iſt eine Ermäßigung der Bergbaukoſten zu erhoffen.
Auf dem Georgiſchacht hat die Förderung von Kaliſalzen x
zunächſt aus Unterſuchungs- und Ausrichtungsbauen nicht
im Juni, wie auf dem letzten Gewerkentage in
Ausſicht geſtellt wurde, ſondern erſt im Auguſt begonnen,
weil die Haupt Kalilagerſtätte in größerer Tiefe liegt, als
nach den im Mai d. Js. bekannten Aufſchlüſſen angenommen wer-
den konnte. Der Bericht verſichert nochmals, daß die Gewerkſchaft
an dem Leipziger Bankkrach nicht betheiligt iſt, ſo
wenig wie an den anderen ſeitdem bekannt gewordenen Konkurſen.

H. Nordhauſen, 28. Auguſt. (Verhaftung. Vom
Streike. Haftpflichtverſicherung. Seltener
Gaſt.) Wegen Theilnahme an den Mißhandlungen, welche bei
dem Hauptkrawalle am 19. d. M. an den Görsbacher Arbeiterinnen
der Tabaksfabrik von Salfeldt u. Stein verübt worden ſind, ſind
verhaftet worden die ausſtändige Tabaksarbeiterin Selma Fiſcher
und die wiedereingeſtellte Tabaksarbeiterin Lina Haaſe, beide von
hier. Die Zahl der jetzt noch ausſtändigen Tabaksarbeiter und
-Arbeiterinnen beträgt 636. Die von ausſtändigen Tabaks-
arbeitern hier gegründete Genoſſenſchafts-Kautabaksfabrik wird am
15. September d. J. den Vertrieb ihrer Fabrikate beginnen. Der
Nordhäuſer Lehrerverein wird in ſeiner nächſten Sitzung (Sonn-
abend, 31. d. M.) u. A. über den Abſchluß einer Haftpflicht-Ver-
ſicherung für ſeine Mitglieder berathen. Jm Nachbardorfe
Großwechſungen hat ſich im Hofe des Rittergutsbeſitzers
Hermann als ſeltener Gaſt ein Gürtelthier eingefunden,
welches wohl einer durchreiſenden Menagerie entwichen iſt.

Wernmnigerode, 28. Aug. (Ein recht un erfreulicher
Vorgang. 2317 Mk. find zu viel, 100000 Mk. nicht.)
In der geſtrigen Sitzung der Sladtverordneten kam zunächſt ein

recht merkwürdiger Streitfall zur Verhandlung, nämlich das Geſuch
der kirchlichen Gemeinden, der Magiſtrat wolle ihnen altem Her
kommen nach die Koſten (217 Mk.) für das Glockengeläut während
der Landestrauer erſtatten. Jm Jahre 1874 hat es die
Stadt nicht gethan und ihr Entſchluß hat auch bei
dem damaligen gräflichen Konſiſtorium Billigung gefunden, 1888
hat ſich der Magiſtrat zu einer Beihilfe inſofern verſtanden, daß er
pro Mann und Tag einen Zuſchuß von 1 Mark zahlte. Da ſchon
damals von verſchiedenen Seiten proteſtirt wurde, ſo hat jetzt der
Magiſtrat im Einverſtändniß mit allen Stadtverordneten das Geſuch
direkt abgelehnt. Es ſei lediglich Sache der Kirche, da die
Verfügung ja vom evangeliſchen Oberkirchenrath, nicht vom Ober-
präſidenten ausgegangen ſei. Der Fall iſt doppelt intereſſant, weil
der Vorort Nöſchenrode, im Falle die Stadt zahlen muß,
nichts zu zahlen hat, wenn die Kirchen aber
zahlen, für ſeine eigene Kirche die Koſten trägt. Um eine defini-
tive Entſcheidung herbeizuführen, will man es auf einen Prozeß
ev. ankommen laſſen. Ferner wurde unter lebhaften Debatten
das Geſuch der Harzquerbahn um ein Darlehn
von 100000 Mk. für Bahnhofsbau uſw. behandelt
unter der Bedingung, daß dieſer Summe der Vorrang bleibe vor
der Bahnpfandſchuld von 2 Millionen, welche die Allgemeine
Deutſche Kleinbahn Geſellſchaft der Harzquerbahn geliefert
habe. Bürgermeiſter Ebeling befürwortete das Darlehn ſehr,
da kein Riſiko für die Stadt vorhanden wäre. Selbſt wenn
die Bahn zur Subhaſtation kommen ſollte, würde man ſe!“ſt in den
ſchlechteſten Zeiten nicht mit 2,6 Millionen hängen bleiben. Wernigerode
habe allen Grund, der Harzquerbahn wohlwollend gegenüberzuſtehen.
Mit Stimmenmehrheit wurde das Darlehen alsdann bewilligt.

N. Cöthen, 28. Auguſt. (Tod durch Ueberfahren).
Ein bei einem hieſigen Kohlenhändler beſchäftigter Arbeiter ſtürzte
heute Vormittag zwiſchen Edderitz und bieſiger Stadt von dem von
ihm geführten, mit Kohlen beladenen Wagen und zog ſich durch
Ueberfahren ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er bald darauf ver

ch i e d. Jh. Rudolſtadt, 28. Auguſt. (Ein Zeichen der Zeit.
Beweismaterial. Hoteldiebſtähle.) Ein hier be-
dienſtetes Mädchen „erfreut“ ſich trotz ſeines gewinn Alters von
noch nicht 20 Jahren bereits zum vierten Male „Mutterglücks“.
Leider dürfte ſie ſich demſelben nicht lange hingeben, da ihr
nach ihrer Entlaſſung aus dem Krankenhauſe eine Anklage wegen
verſchiedener hier verübter Diebſtähle bevorſteht. Die Beweiſe
gegen den des Raubmordes an dem Hirten Grimm
beſchuldigten Glasbläſer Müller gen. Lappert häufen ſich

Nunmehr wurde auch die Uhr des Er
mordeten im Beſitz des Müller vorgefunden, ſodaß nach dem vor
liegenden Material an ſeiner Schuld nicht mehr zu zweifeln iſt.
Hoteldiebſtähle in größerem Umfange wurden durch zwei

et eines hieſigen Hotels verübt. Dieſelben ſind ver
haftet.

Wetter-Anusfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seelvarte in Hamburg. e

„Freitag, 39. Auguſt Veränderlich, wolkig, normale
Wärme, ſtarke kühle Winde, ſtrichweiſe Regen.

Sonnabend, 31. Auguſt: Veränuderlich, wolkig, mäſſig
warwm ſtarke kühle Winde, meiſt trocken.

Wafferſtände.
dedeutet über, unter Null).

Fall Duſl 28. A 7 e. A 1,74alle Aug. „74 29. Aug.rotha 1,46 1,461*Alskeben 27. Aug. 130 28. Aug. 1,28 0,02
Bernburg 0,94 0,92 0,02*Calbe, Odp. 1,42 1,40 0,02do. Untp. 0,24 0,24Unſtrut.
Straußfurt 27. Aug. 28. Aug. 1,05]

Moldau.
Budweis 26. Aug. 0,00 27. Aug. 0,02 0,02]
Prag v 7 0,21 v wen 0,34 0,13

Elbe.
Pardubitz 26. Aug. 0,2927. Aug. 0,27 0,02randeis

Welnik 0,63 0,58 0,05Leitmeritz e 0,49 0,55 0,06Außig 0,28 w 0,37 0,09Dresden 27. Aug. 1,57 28. Aug. 1,62 0,05
Torgau 0,30 J 0,23 0,07Wittenberg 1,04 1,04Roßlau 0,46 0,43 0,03*Barby 0,67 0,64 0,03Magdeburg 0,90 0,87 0,03*Tangermünde 1,32 1,29 0,03*Wittenderge r 0,96 0,92 0,04Lenzen 0,96 2 0,940,02Dömitz 4 0,36. 0,32 0,04*Lauenburg 0,44 0,44

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBquverwaltuna.

27. a vave n*Brandenbur Aug. ug.Oberpegel 1,76 1,82 06et 0,42 4 0,38 0,04athenowOberpegel 8 1,28 t 1,29 l 0,01Unterpegel 0,01 0,01Havelberg 0,90 0,88 0,02
Waſſerwärme der Saale am 29. Auguſt, mitgetheilt vom „Flora

Bad“: 1320 R.

beſchloß, für

Börſen- und Handelstheil.
All gemeines

W. Köln, 28. Aug. Das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndikat
Lieferungen vom 1. September ab es handelt ſich

dabei um Mehrmengen, die nach Lage der Verhältniſſe abgegeben
werden können die Preiſe bei Nußkohle I, II und III ſowie bei
Stückkohle um 1 für die Tonne und bei Nußkohle IV und
Förderkohle
ſür Mehrlieferungen von Kokskohlen,
bisherigen Preiſe beſtehen.

um 50 4 für die Tonne zu erhöhen.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammerun.

Notirungs Stelle.
28. Auguſt 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden.

Dagegen bleiben
Fein- und Grudekohlen die

eizen Noggen Gerſte Hafer
Uckermark 160 172 136 140 140 150 138-165
Mittelmark, Priegnitz 160 165 135--142x 146--154 130 165
RNeumartk 140--170 135 138 142--146 136 160Lauſitz 160 180 136--145 140 150 150- 186
Magdeburg 159--174 137-147 140--175 130--158
Altmark 160--168 135 138 140- 145 135--154
Merſeburg öſtl. d. Mulde 159 176 138 350 126180 135 163

do. weſtl. d. Mulde 169 167 140 146 150--180 136--158
Erfurt 155 174 143 154 140 180 140-160Stettin (Bezirk) 165--169 136--140 140 134138
Greifswald (Platz) 159 130 „l128 130Danzig 172 173 137 138 135 140 130— 135
Thorn 172 148 128--132 125--135Elbing S S J 128 136Königsberg i. Pr. 164 170 130--138 131 eBreslau 164 182 143--149 133 148 133--148
Freiburg (Schl.) 176--183 142--145 143-150 133 148
Glatz 165--175 145--155 135--145 120--130
Schönau (Katzb.) 170--185 137147 131-140 120-146
Poſen 170 182 138--153 125--138 126-145
Brombera 178 142Krotoſchin 182 146 130 125Neutomiſchel 180 145 140 160Kiel 170--180 138--145 135--137 146 155
Reumünſter 160 175 130 140 135 142 140--150
Heide 165 170 130--135 S 130Hannover Süd 159 166 137--144 145--180 130 163

do. Elbe, Weſer 165--170 130--144 140 134--168
do. Weſt 153 129--145 126 141 130 140

Münſterland 162- 1694 136--144 146 -147 145 -1478
Weſtf. Jnduſtriebezirk 164--172 137 145 131-1374 136--144
Sauerland 165 135--138 132 135 140Paderbornerland 160--165 135--138 s 135
Kaſſel 160 165 140--144 7 138

b) Nach vrivater Ermitteiung
Stadt 55 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 4166 139 S 149Stettin 169 137 S 137
Breslau 183 149 148 148Poſen 182 143 138 145Hannover 166 140 S 163Neuß 163 133 140Mannheim 165 142x b 150Hamburg 165 138 eRaps: Breslau 258 Aen

c) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 28. Aug., am 27. Aug
Weiz. loko 77 Cts. A163,25. 162,

Chicago Aug. 69x Cts. „161,50 161,04
Liverpool Sept. 5 ſh. 6 d. 166,75 167,Odeſſa m loko 87 Kop. „166,50 166,50
NRiga v loko 93 Kop. 169,25 16925In Paris Aug. 21,10 fes. „171,00 175,25Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl fl. c

„147,75 147,75Newyork nach Berlin Rogg. loko 62 Cts.
Odeſſa loko 66 Kop. „138,50 138,50Riga loko 73 Kop. „142,75 142,75Amſterdam nach Köln Odhtbr. 127 bhl. fl. 140,25 142,58
Newyork nach Berlin Mais Sept. 60/, Cts. 125,75 123,09

Magdeburger Pandelsbericht vom 28. Aug. (Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 A.
Rapskuchen 12,10--13,30 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 28. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,830 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 ku-Ladung.

Wagrene und Produktenberiüchte.
Getreide.

Hamburg, 28. Aug. Weizen ruhig, holſtein. loco
Laplata 126. Roggen ruhig, ſüdrufſiſcher matt cif. Hamburg 99 bis
103, do. loco 102 105, mecklenburgiſcher 132--139. Mais feſter, 1248,
Laplata 971. Hafer ſtetig. Gerſte ſtetig.

Wieu, 28. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,06 Gd., 8,07 Br., per
8,49 Gd., 8,50 Br. Roggen per Herbſt 7,05 Gd., 7,06

r., ver Frühjahr 7,33 Gd., 7,35 Br., Mais ver Juli Auguſt 5,42
Gd., 5,44 Br. Hafer ver Herbſt 6,65 Gd., 6,66 Br., per FFrübjahr
7,00 Gd., 7,01 Br.

Peſt, 28. Aug. Weizen loco beſſer, do. per Oktober 7,93 Gd.,
7,94 Br., per April 8,33 Gd., 8,34 Br. Roggen per Oktober 6,68
Gd., 6,69 Br., Hafer per Oktober 6,31 Gd., 6,33 Br. Mais per
Auguſt Gd., Br., do. per September 5,17 Gd., 5,18
Br., per Mai 5,08 Gd., 5,09 Br.

Paris, 28. Aug. (Anfangsbdericht.) Weizen feſt, ver Auguſt
21,10, per Sept. 21,30, ver Sept.-Dezember 21,75, per November-
Februar 22,45. Roggen ruhig, per Auguſt 15,40, ver Nov. Februar

Paris, 28. Aug. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 21,20,
per Sept. 21,45, ver Sept.-Dezember 21,90, ver November-Februso:
22,45. Roggen ruhig, ver Auguſt 15,25, per November Februar 15,65

London, 28. Auguſt. An der Küſte 1 Weizenladung au-
geboten.

Amſterdam, 28. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
feſt, per Oktober 129, per März

Antwerpen, 27. Aug. Weizen weichend. Roggen weichend.
Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

New-York, 28. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 76 per September 75* ver Oktober 75, per Dezember 77
per März 80 Mais ver September 60, per Oktober 617/,,
per Dezember 628/,. Mehl 2,80 Getreidefracht

Kitago, 28. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 69
ver Oklober 70. Mais ver September 53



Dezember 8,40, per März 8,60, ver Mai 8,72x. Ruhig.

Rüben Rohzucker loco 8 sh. 2 d. Kaufer ruhig.

Tendenz: Behauptet.

29,00 G., Mai 29,50. Tendenz Ruhig.

Havpre, 28. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New

Zufuhren für geſtern.

Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 28. Auguſt. Petroleum abwartend. Standard

ſoco 8,90 Br.

184 Br., do. per Oktober Dezember 18 Br. Tendenz: Feſt.

Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,25.
Spiritus.

durch die Handelskammer notirt.

14,50 G.

Sept. 28,25, September- Dezember 28,50, Januar- April 29,25.

cker.1. P x van Bee e c gigiee 23 o Heer 8,00--36,00 Mk., Linſen 30,00
Produkt Ba Rendement neue Uſance, an Bord Ham ,00burg per Auguſt 8,22x, per September 8,25, ver Oktober 8,37x, per dis 44,00 n. r o tn

Havre, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average feuchte Stärke MSantos Auguſt 34,00, September 34,25, Dezember 34,75. Tendenz Hamburg, 27. Auguſt. Kartoffelſtärke 162/ 171 Mk., Lieferung

Antwerpen,28. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 17*/, bez. und Vr., do. per Auguſt 178/, Br., do. per Sept. Fleiſch. Butter. Eier.

NewYork, 28. Auguſt. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,50 do. in Philadelphia 7,45, do. (in Refined

te.28. an gelbe zum Kochen 17,00 bis

Zoudon, 28. Auguſt. 964 Broz. Javagucker loco 10 nom. Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 28. Auguſt. Rüböl loco 62,00, Oktober 59,00,
Hamburg, 28. Auguſt. Rüböl ſtill, loco 57,00.Kaffee. e iHamburg, 28. Auguſt. (Anfangsberichl.) Kaffee, Good average Hamburg, 27. Auguſt Schmalz. Amerik. Steam 444 Mk.Santos September 2750 Dezember 3850 März 29,25, Mai 297 g. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 45 Mk., do. do.

mberlain, Roe u. Co. 45 Mk., do. do. Choice Grocery 442/, Mk.,
Hamburg, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good div. Marken 444--44 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſits

uperage Santos September 27,50 G., Dezember 28,25 G., März Paris, 28. Aug. (SchlußBericht.) Rüböl fallend, Auguſt 63,00,
Sept. 62,00, Sept. -Dej. 62,00, Januar- April 62,00.

28. 4 New York, 27. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternmſterdam, 28. Auguſt. JapvaKaffee good ordinarv Don ſteam 9,15, do. R obe und Brothers 925

ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 24000 Sack, Santos 52 000 Sack. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. h Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.,

Sept.Oktober 162/ 171 Mk., Kartoffelmehl, prompt 174--172/, Mk.,Vieferung Sept. Oit. 174 17 Mt. Supetior Stärke 17 18 Mr.
white Superior Mehl 171 18 Mk. per 100 Kilogramm.

100 g. tdeeng, 28. Auguſt. Esßkartoffeln 5,00--5,50 Mk. für

Magdeburg, 28. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis1,05 Mit., von der Keule 1,40- 1,50 M., Bauchfleiſch 1.20- 1,30 Mt.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

Nordhaufen, 23. Auguſt. Branntwein 40 Vol.“ für 100 2-60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80--3,60 M.

Kilogr. (105-—106 Lir.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. Fiſche.
für 100 Kilogr. (106--107 Litr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad Hamburg, 27. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
Brenunerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 125 bis

130 Pfg., kleine 80--110 Pfg., Seezungen, große 175--185 Pfg.,
Hatnburg, 28. Auguſt. Spviritus ſtill, Auguſt 14,00 G., kleine 120--135 Pfga., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 70 bis

AuguſtSept. 14,25 G., Sept.- Oktober G., Oktober-November 80 Pfg., kleine 35—-50 Pfg., Rothzungen 30--50 Pfg., Schollen,
große 50--65 Pfg., mittel 45--48 Pfg., kleine 15--30 Pfg., lebende

Paris, 28. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Auguſt Pfg., Schellſiſche, große 18--25 Pfg., mittel 15--19 Pfga.,
28,00, Sept. 2825, September- Dezember 28.50, Januar-April 29,25. kleine 13 14 Pfg., Cabliau, große 19-23 Pfg., kleine 10—-16 Pig.,

Paris, 28. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Aug. 28,00, Seehechte 20--23 Pfg., Lengfiſch 12--14 Pfg., Blaufiſch 15--16 Pfg.,
Knurrhähne 5—6 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 4--5 Pfg.,

Elblaths Pfg., Laws, roth. 150-180 r Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 130-145 Pfa., Zander 75-90 Pfg. Flußhechte 65 dis
75 Pfga., Schnepel 77 Pfa., Barſe 15--25 Pfg., Vrachſen
25--30 Pfg., Hummern, lebende 240--250 Pfg.

Stroh. So
Magdeburg, 28. Auguſt. Richtſtroh 5,50--6,50 M., Krumm

ſtroh 4,00-—-5,00 Mk., Heu 7,50-8,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 28. Auguſt. Bancazinn 70
London, 28. Silber 27 Lftrl., ChiliKupfer 661

Lſtrl., per 3 Monate 677/, Lſtrl., Blei ſpan. 11, Lſtrl., engl. 1LSfrl, ginn 1167, Sir Zink 17 in.
Glasgow, 28. Auauſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 sh. 64 d. Warrants Middlesborough 45 sh.
Düngemittel.

Hamburg, 28. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,70.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 28. Auguſt. Baumwolle, Willig. Upland middling

loco 46 Pfg.
Liverpool, 28. Auguſt. (SchlußBericht.) Baumwolle.

Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz Ruhiger.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Aug.Sept. 4 Verk.Preis, Per Dez. Jan. 42 Verk.Preis,

September 4 Verk.-Preis, Jan. Febr. 42 Käufervpreis,
Oktober 420 Verk.-Preis, n n 42 Verk.Preis,
Okt.-Nov. 425 Verk.-Preis, ärz- April 421 Verk.-Preis.
Nov.Dez. 42 Verk.-Preis, April-Mai

Antwerpen, 28. Auguſt. Wolle. LaPlata-Zug Type B
Oktober 4,25 Käufer, Mai 4,35 Käufer. Behauptet.

Havre, 27. Auguſt, Abends. Wolle. Auguſt 124,00,
Dez. 126,50. Tendenz: Ruhig.

Rio de Janerio, 27. Auguſt. Wechſel auf London 10

Vexrantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffende
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu ahreſſiren, Für die Inſerate verantwortll
O. Brakel, Halle a. S
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